
Nr. Tenorziffer
(Pflichtfeld)

! Weitere Auswahl (optional) Thema (optional) Stellungnahme

1

Sonstiges (wenn keine Ziffer einschlägig)

- EU Richtlinien 2024/1711 einhalten Die Interessen von Mietern sind zu berücksichtigen, die eine große Bevölkerungsgruppe stellen und bei denen Vorteile der Energiewende bisher nur sehr eingeschränkt angekommen sind. Einfamilienhäuser und 

Mehrfamilienhäuser unterscheiden sich bezgl. der Rahmenbedingungen stark, sodass ein einheitliches Energiemarktdesign hier kaum zu einer zufriedenstellenden Lösung führen kann. Hier ist eine stärkere Ausdifferenzierung 

unverzichtbar. Siehe S. 2, Präambel der Stellungnahme

2
8.2 Ermittlung der Finanzierungentgelte für 

den Verbrauch

- Seite 116, Rn. 291 des Entwurfs Nutzer nicht pauschal mit einem Prosumer-

Aufschlag belasten Der BFW fordert die Bundesnetzagentur auf, bei der Ausgestaltung des Prosumer-Aufschlags die tatsächliche Netzinanspruchnahme und Kostenverursachung stärker zu berücksichtigen. Eine pauschale Belastung allein

aufgrund der Prosumereigenschaft sollte vermieden werden, wenn dadurch Unterschiede im Bezugs- und Einspeiseverhalten sowie netzentlastendes Verhalten unberücksichtigt bleiben. Siehe S. 4 f., Ziff. 1 der Stellungnahme

3
8.2 Ermittlung der Finanzierungentgelte für 

den Verbrauch

- Konkrete Ausgestaltung des Prosumer-

Aufschlags/ Bestandsschutz Der BFW fordert die Bundesnetzagentur auf, einen Bestandsschutz für bestehende Prosumeranlagen zu prüfen. Siehe S. 5 f. , Ziff 2 der Stellungnahme

4
8.2 Ermittlung der Finanzierungentgelte für 

den Verbrauch

- Seite 119, Rn. 299 des Entwurfs Konkrete Ausgestaltung des Prosumer-

Aufschlags/ Angelegte Verbrauchsgrößen und 

Prosumeranteile

Der BFW fordert die Bundesnetzagentur auf, sich bezüglich der angenommenen Zahlen zu äußern und diese mit Fakten zu belegen, um eine faire und begründete Berechnung des Grundpreisaufschlages zu gewährleisten. Siehe

S. 6, Ziff. 2.1 der Stellungnahme

5
8.2 Ermittlung der Finanzierungentgelte für 

den Verbrauch

- Konkrete Ausgestaltung des Prosumer-

Aufschlags/ Haushalte mit geringerem 

Reststrombezug

Der pauschale Charakter des Aufschlags führt dazu, dass Haushalte mit geringem Reststrombezug stärker belastet werden. Dies ist gerade bei der gemeinschaftlichen Gebäudeversorgung relevant, weil der einzelne Bewohner

weder die Größe der gemeinschaftlichen PV-Anlage noch die Struktur der Netzentgeltkomponenten beeinflussen kann. Siehe S. 6, Ziff. 2.2 der Stellungnahme

6
8.2 Ermittlung der Finanzierungentgelte für 

den Verbrauch

- Konkrete Ausgestaltung des Prosumer-

Aufschlags/ GGV nicht wirtschaftlich 

benachteiligen

Der BFW bewertet die Anknüpfung an die Anzahl der bestehenden Marktlokationen kritisch. Die Ausgestaltung des Prosumer-Aufschlags muss stärker berücksichtigen, in welchem Umfang ein Gebäude das Netz tatsächlich in

Anspruch nimmt. Siehe S. 6 ff., Ziff. 2.3 der Stellungnahme

7
8.2 Ermittlung der Finanzierungentgelte für 

den Verbrauch

- Konkrete Ausgestaltung des Prosumer-

Aufschlags/ GGV nicht wirtschaftlich 

benachteiligen

Marktlokationen von Letztverbrauchern, die gemäß § 42b EnWG im Rahmen einer gemeinschaftlichen Gebäudeversorgung Strom aus einer Erzeugungsanlage beziehen, sollten nicht als einzelne Prosumer im Sinne der

Tenorziffer 2 Nr. 11 behandelt werden, soweit die Erzeugungsanlage nicht vom jeweiligen Letztverbraucher selbst betrieben wird. Siehe S. 6 ff., Ziff. 2.3 der Stellungnahme

8
8.2 Ermittlung der Finanzierungentgelte für 

den Verbrauch

- Konkrete Ausgestaltung des Prosumer-

Aufschlags/ GGV nicht wirtschaftlich 

benachteiligen

Sollte die Bundesnetzagentur an der Einstufung der GGV-Teilnehmer als einzelne Prosumer festhalten, sollte der Prosumer-Aufschlag für eine gemeinschaftliche Gebäudeversorgung nur 

einmal je Gebäude erhoben werden. Hier könnte sich der Zweirichtungszähler mit der Bezugsmarktlokation der PV-Erzeugungsanlage eignen. Siehe S. 6 ff., Ziff. 2.3 der Stellungnahme

9
9.1 Finanzierungsentgelte für 

Erzeugungsanlagen

- Ziff. 9.1 und 9.2 des Entwurfs Selbstversorger bei geplantem Einspeiseentgelt 

gleichbehandeln
Der BFW bewertet die isolierte Betrachtung von Einspeiseentgelt und Prosumer-Aufschlag kritisch. Die Kombination führt zu einer nicht gerechtfertigten Doppelbelastung der GGV. Die GGV darf nicht gleichzeitig mit einer

Vielzahl von Prosumer-Aufschlägen und einem zusätzlichen Einspeiseentgelt belastet werden. Der BFW fordert die Bundesnetzagentur auf, die wirtschaftlichen Folgen vor dem Hintergrund der tatsächlichen Projektgrößen in

der Wohnungswirtschaft nochmals zu untersuchen. Siehe S. 8 f., Ziff 3 der Stellungnahme

10

Sonstiges (wenn keine Ziffer einschlägig)

- Europarechtliche Anforderungen einhalten Der BFW sieht die Gefahr, dass die europarechtlichen Anforderungen an Kostenorientierung, Transparenz und Diskriminierungsfreiheit nicht eingehalten werden. Der BFW fordert, die zugrundeliegenden europarechtlichen

Anforderungen erneut zu prüfen und die Differenzierung zwischen dem Mieterstrom- und GGV-Modell schlüssig darzulegen. Alternativ fordert der BFW die Bundesnetzagentur dazu auf die Gleichbehandlung der Modelle zu

gewährleisten, um den europarechtlichen Anforderungen gerecht zu werden. Siehe S. 9 f., Ziff 4 der Stellungnahme

11

Sonstiges (wenn keine Ziffer einschlägig)

- Das Ziel der Netzentgeltreform einhalten Die Ausrichtung sollte nicht isoliert auf die Sicherstellung der Finanzierung der bestehenden Netzkosten erfolgen. Sie muss berücksichtigen, wie die einzelnen Entgeltkomponenten das Verhalten der Netznutzer beeinflussen.

Die Festlegung AgNes darf nicht zur Folge haben, dass Investitionsentscheidungen nicht mehr nach technischen/wirtschaftlichen Kriterien, sondern nach der jeweiligen Netzentgeltbehandlung getroffen werden. Dies

widerspricht einer transparenten und wettbewerbsneutralen Netzentgeltsystematik. Siehe S. 10 f., Ziff. 5 der Stellungnahme 
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